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1. Aufzug. 

Introduktion 
nechte u. Mägde, Herta u. Amalie.) 

/"'<"tiif~~!" 
Hurtig! Munter! Angefaßt! 
Tummelt euch, ihr Leute! 

Marie und Chor: 
Festlich für den lieben Gast 
Prange alles heute! 

Chor: 
Bunte Wiesen blumen bindet, 
Duft'ge Tannenkränze windet, . 
Laßt die Wimpel lustig wehn 
Zu dem frohen Wiedersehn ! 

Herta: 
Nun kann ich wieder fröhlich sein 
Und alles strahlt im Sonnenschein, 
Mein stilles Hoffen ist erfüllt, 
Der Trennung Schmerzen sind gestillt! 

Was ich entbehrt ·so lang, so lang, 
Der Hände Druck, der Stimme Klang, 
Der Liebe Seligkeit und Glück -
Heut' kehrt's mit ihm zu mir zurück! 

Amalie: 
Drunter geht es hier und drüber! 
Nein, fürwahr, das geht iu weit! 
In die Küche schert euch lieber 
Und vertrödelt nicht die Zeit! 
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Laßt die Hühner nicht verbraten, 
Laßt die Kuchen gut geraten, 
Alles blitzt und blinke fein! 
An die Arbeit! Marsch, hinein! -. 

Chor: 
Bunte Wiesenblumenbindet, 
Duft'ge Tannenkränze windet, 
Laßt die Wimpel lustig wehn 
Zu del1lJrohen Wiedersehil! 

No. 2. ~;-~\1etthr~!,,"u: ,pr7 .. 
Thea., Baron:. 

I. 
Thea: 

Ein fröhlicher Ritt durch den herbstlichen Wald, 
Es knirscht das Laul);zcefrrp'eftsciltlf(!if'knaff(""" 
Hei, wie das entzückt den Kenner! 

Baron: 
Hei, w~e das entzückt den Kenner! 

Thea: 
So ging es feldein, bergauf und bergab, 
Mein Scheck wiehert .laut, im lustigen Trab 
Trug leicht mich dahin mein Renner! . 

. Baron:. 
Trug leicht sie dahin ihr Renner! 
Nur schade, wir ritten doch niemals zu zwein, 
Sie jagten voran, ich kam hinterdrein, 
Das fand ich recht wenig heiter! 

Thea: 
Und sind. doch ein schneidiger Reiter! 
Es blieb stets verlorene Liebesmüh, 
An meine Seite gelangten Sie nie, 
Herr Kavalier und, Begleiter! 

Baron: 
Und bin doch "ein schnei~lgerReiter! 



{~ ~tr~ü\:2'4~"C'""' Beide: 
Heia hopp! Hopp - hopp 1. Hopp --'- hopp! Hopp 

, '. - hoppt 
So sausen wir hin im frischen Galopp! 

Thea: 
Heia hopp 1 - Gel1ts über Stock und Stein, 
. . . Baron: 

'Heia hopp - ich iminer hinterdrein. 
Beide: 

Heia hopp 1 Hopp - hopp 1 Hopp - hopp! Hopp 
';'", "t~tP&rMmfA~4fp:!iijM1k1/4&';;r}~«:!f~f",,";qtr.f&'V2~}\W;;:·" _ ho pp! . 

So sausen wir l1in im frischen Galopp! 
Thea: 

Nur immer Karriere! 
Baron: 

Ich stets hinter her 1 
B eide: 

Heia hopp 1. Hopp - hopp! Hopp - ho pp ! 
11. 

Thea: 
Und schweb' ich im Sonnenglanze dahin. 
Wird leicht mir ums Herz und froh wird mein Sinn, 
Ich lasse dann schießen die Zügell 

Baro n: 
Fast hätt ich verloren die Bügell 

Tbea: 
Ich wende nicht seitwärts, nicht rückwärts den 

, ' Blick, 
Und. hinter mir laß ich das" Gestern zurück 
Hinweg über Hecken und Hügel! 

Baron: 
Ein Engel fürwahr, ohne Fliigell 
Durcbs .J"~,Q~u,v",k,y,,xeifen mit~l1nen zu zwein, 

, "Ich glau"be,iCh würde ganz brauchbar wohl sein 
Als Ka~aIier lind Begleiter! 
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Thea: 
Die Aussicht all ein stimmt mich heiter! 
Es lohnt sich der Liebesmüh' vielleicht, 
Schon mancher wünschte, er hätt' es erreicht -
Doch ich reit - alleine weiter I 

Baron: 
Indessen zu zwein wär's gescheiter I 

~Refrain wie ad 1.)" 

No. 3. Entree Heinz. 
_~JIIlIilF 7 illI!iI~!;" 

Die Reize der Erde so herrlich und hehr 
Genoß ich in köstlichen Zügen. 
Durchwanderte Länder, durchkreuzte das Meer, 
Hab' Berge im Sturmwind erstiegen, 
Ich hab' mich am Blumenduft Indiens berauscht 
Und an des Orients Gluten, 
Ich habe im Ungarland Küsse getauscht 
Und fuhr auf des Nils stillen Fluten. 
Allüberall dürft ich erschau'n 
Die herrlichsten Mädchen und Frau'n, 
Doch eine blieb unerreichbar 
Und keine war je ihr vergleichbar -

(Refrain :) 
:. ~:".">'_ :.;;~~:I.!ipi\~{~1;g',,~,.:\ 1 "'!" 

So wie die eine, die mehie, 
Fand ich doch keine, ja, keine! 
Ihr lachendes Auge, ihr rosiger Mund 
Verfolgte mich über den Erdenrund! 
So wie die eine, die meine, 
Fand ich doch keine, ja, keine, 
Und die Sehnsucht nach ihr, nach dem heimlichen Glück, 
Zieht mich heut' in die Heimat zurück! 

rt~$;,..~LJ~'Ij i] 111 l~~'" 
, Servus! Servus. ab' die r. 

Küß die Händ, ihr Damen! 
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Alles kennt - ich bitte sehr -
Sicher meinen' '~amEWl:'M",""" ' 
Jeder Zoll Aristokrat, 
Adelssproß feudaler, . 
Bin geschätzt als Diplomat, 
Als ein höchst genialer. 
Hab' keine Feinde nah und fern, 

~~jö~3nib~~&sterreichs Macht, 
Sorgt treu der Pepi Tag und Nacht! 

(Refrain) : 
• ':". '. " .: ,,:,.~ ~~'1.r '~':; ~',;:~\": :i' t::.",1!:,:,;.~;( "':. ~ \. j"":,:,':t ". 

Ich bIn der Pepl,' der hebe Pep!, 
Man kennt und nennt am Donaustrande meinen 

Namen, 
Es schmunzelt alles, erscheint der Pepi 
Und höher schlagen dann die Herzen' von den 
r. Damen. 

:I Ich bin der Pepi, der liebe Pepi, 
~A~' .' Und unerreicht ist stets mein Schneid, 

.. ~-,' \ Solch Bundesbruder, so a·fesches Luder, 
~;:::'. ~\". Dem bleibt halt treu das Glück zu jeder Zeit! 

"'ii ' ... ,,~,~._. All e (repet.). 

11. 
Joseph: 

In der )nnern" Politik 
Siegreich zu brillieren, 
Konnt ich st.ets mit viel, Geschick 
An den Frau'n studieren .. 
Manche Herzens:'Rebellion 
Hab' ich kühn gezügelt, 
Manches, Liebesbündnis schon 
Ward durch mich besiegelt. . 
Doch Diplomaten plaudern nicht, 
Verschwiegenheit ist höchste Pflicht! 

. (Refrain:) 
Ich bin der Pe1fr~'tttw7;~'Wj'e'Ir . 
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No. 5. Duett. 
~ 11 ~t"i~;~ 

Joseph, Thea. 
(" ~1~;,,~ill~=,~L~e;frau~;.; .. ") 

joseph: 
Es läßt mein Herz sich leiCht und schnell 
V6n schönen Frau'n bestechen, 
Doch für "Gewisse" ganz speziell, 
Hegt ich von jeher Schwächen! 
MJch,JQ~ktJtl~"gM;?: _~~Jf'em~ giKß9t_ 
Pief~'lth.ßie jung:,K~§cht~q~tlL . 
Ein eigener Reiz hält mich gebannt 
Und bringt mein Blut zum Sieden! 

Sie ist nicht spröde wie die Maid, 
Die meist von Lieb hat keinen Dunst, -
Sie ist erfahren, weiß Bescheid 
In Lebens- und in Liebeskunst. 
Der jungen Witwe gleicht sie nicht, 
Die ihren "Ersten" nie vergißt, 
Die in Vergleichen ewig spricht, 
Wenn ihren Mund der "Zweite"küßt. 

Neirt---: meines Herzens Sympathie 
Zieht mich zu einer Fr~i1, wie - - Sie! 

Sie sind eine Frau, ~;~~~~~!~rer611·verehrt, 
Sie sind eine Frau, die man heiß begehrt, 
Ein Weib wie geschaffen zum sel'gen Genuß, 
Sie sind eine Frau 

( arlando : Also, auf Ehre, meine Gnädigste, ich bleib' 
da el mlli1gtJ1) : .' 

Sie sliiä11älT"äie Frau, die man -lieben muß! 
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Thea: 
Es läßt sich schwer mein Herz heut' nur 
Von Männern faszinieren, . 
Und was mir einmal widerfuhr, 
Darf nicht nochmal passieren! 
Erfahrung hat mich klUg gemacht 
In Punkto l:ieb und Treue, 



Drum prüf' ich kritisch mit Bedacht, 
Bevor ich wähl' aufs neue. 

Üb mir ein Mann auch glühend heiß 
Den ew'gen Schwur der Treue gibt, 
Es läßt mich kalt - ich weiß, ich weiß, 
Wie bald er eine heue liebt! 
Den guten, braven Kamerad, 
Wo finde ich wohl diesen Mann, 
Der stets Verständnis für mich hat 
Und dem ich blind vertrauen kann? 

Für jede Frau, ganz sicherlich, 
Wär's besser - dächte sie, wie ich! 

(~efrain:) 
Ich bin eine Frau, rue'fffe1Wä1fn"WefVerlacht, 
Ich bin eine Frau, wohlbewußt ihrer Macht, 
Ein Weib, nicht geschaffen zum flüchtigen Oenuß -
Ich bin eine Frau, 

Beide: 
Ich bin } 
Sie sind eine Frau, die man lieben muß! 

No. 6.. Walzer-Duett • 
• ai"'W'f? j 1"'17 W r ?~ö', 

t1erta, Hel11z. 
(~ä~~l, du hast 1nic~h um Sinn und Ver§tal1dgebnlchq 

L 
Heinz: 

Weißt du, mein Lieb, wie wir fanden uns beide 
Damals in 'fröhlicher Faschingsnacht ? 

Herta: 
~"jg ,d~~~~jlQLqK~f~rkleiq.e, 
U'!.Qe~JLQJ~~"~ 

H einz: 
Wie ich den ersten Blick mit dir tauschte -:­
Herrgott, i,m Leben vergeß ich's nie! 

. Herta: 
L.ockend L!I1qschmeichelnd die Räume durchrauschte 
Grad einesWalzerlied~ Melqdie. . 
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Heinz: 
Ich bat dich zum Tanze - stumm sahst du mich an, 

Herta: 
Ich reichte dir zagend das Händchen sodann, 

Heinz: 
Dann hielt dich umfangen mein bebender Arm, 

Herta: 
Wir schwebten hinein in den wogenden Schwarm. 

Heinz: 
Und zu des Walzers Tönen 
Sprach ich z.u meiner Schönen: 

('!I alzer~g~frain.) 
Heinz: 

A
I Mädel, mein Mädel, du hast mich um Sinn und Verstand 

gebracht 
i In der Faschingsnacht, 
I Wo die Lieb erwacht! 

Mädel, mein Mädel, du hast mich bezaubert, hast mich 
berauscht, 

Und dein Herz mit dem meinen ganz heimlich ver- " 
tauscht! 

B eide (repet. und tanzen). 
II. 

H einz: 
Weißt du noch, wie uns entführte der Wagen 
Fort aus des Ballsaales tosender Flut? 

Herta: 
Höre dich zärtlich wie damals" noch sagen: 
Mädel, ach Mädel, ich bin dir so gut ! 

Heinz: 
Wie ich den ersten KuBmit dir tauschte, 
Lange und innig - wie War ich beglückt! " 

Hertä: 
D~nkst du flach gran, wie der Mond uns belauschte, 
Wie er so schalkhaft durchs Fenster geblickt? 
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Heinz: 
Du liebessel'ge verschwiegene Nacht! 

Herta: 
Wie hast du mich damals so glOcklich gemacht! 

Heinz: 
Ich hielt dich im Arme, da ruhtest du aus, 

Herta: 
So müd, wie am Busen mein Veilchenstrauß. 
Und noch im Traume leise . 
Summt mir im Ohr die Weise: 

(Refrain, wie ad 1.) 
.::~, :~,,,,~\':/~ft~vtl~~~ffl~~~~it'~iMr.fL"l~'<'!J'~\' 

No. 7. Finale. I. 
as. "im eR i ',,~,,~ Amalie: ,~, . 

Heute Ist die gute Saat 
Ausgereift zur edlen Tat, 
Was ich klug für ihn ersann . 

. Reic,hes GlOck ihm bringen kann! 

Heinz: 
Das Verhängnis drohend naht, 
Teuer ist jetzt guter Rat, 
A~tL., .. isP_j.!r..m..\ll:.",~ij~~ ? 

~~~~~~~~.~!~ 
. joseph:' 

Wozu bin ich Diplomat, 
Hier verlangt es rasche Tat! 
Und als weltgewandter ~ann 
HeU ich; wo ich helfen kann! 

Alledr ei: 
Ja, in' allen Lebenslagen, 
Bösen, sowie guten Tagen, 
Braucht man, das ist weltbekannt, 
Eine glücklIche Hand, . 
Eine glückliche Hand! 
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Jo s e p h (leise zu Heinz): 
Was auch immer mag 'geschehen,. 
Treu werd' ich. zur Seit' dir stehen! 

Alle drei: 
Glück kommt meist ja über Nacht, 
Noch' bevor man'sgedacht, 
Noch bevor man's gedacht I 

Amalie: 
Was ic'h für dich geplant .!-. so hör"! 
Ich weiß, du billigst meine Wahl! 

Heinz (leise zu Joseph): 
Du, Pepi, jetzt gibt's ein Malheur I 

joseph (ebenso): 
Ka tastrophal ! Ganz kolossal I 

. ,'·iÄ,i4tiliPFa,*,jWe·I", ., . 
Ich suchte aus ein Bräutchen dir, 
Rechtschaffen, keusch und brav, 
Ich weiß bestimmt, daß ich in.ihr 
Die Rechte für dich traf! 
Von allen Mädchen, die ich fand, 
Gefällt sie mir allein, 
Du knüpfst mit ihr das Eheband, ," 
Wirst glücklich mit ihr sein!. 

Joseph': . 
Der Plan ist wirklich kolossal, 
Nur bleibt dahingestellt, 
Ob dieses Mädchen Ihrer Wahl 
Auch ihm, dem Heinz .gefällt? . 

(Jangsamer\Y.ßlzer) . . .... 
Man sagCiWar,-aiiß:-[f6h6 und Ehe 
Der Dinge sind zweierlei, . 
Doch, Gnädigste, gern ich's gestehe, 
Das ist nixrils W.ortspielerei. 
Die Lieb' gleiCht der Knospe im Reifen, 
Aus der dann die Eh' bricht hervor, 
Und wer das halt nitkartn begreifen, 
Der ist und bleibt ewig ein Tor! . 



Thea und Herta: 
Die Lieb' gleicht der Knospe im Reifen, 
Aus der. dann die Eh' bricht hervor. 

Joseph:. 
Und wer das halt nit kann begreifen, 

Alle: 
Der ist und bleibt ewig ein Tor! 

Amalie: 
Sie haben recht, Herr Botschaftssekretär, 
Und Ihre Worte geben mir Gewähr, . 
Daß ich die Rechte wohl getroffen, 
Drum künd' ich's hiermit laut und offen: 
Die Braut, die längst erwählt ich schon, 
Es ist die Tochter (nimmt Herta bei der 

Hand) - - vom Baron! 
Joseph: 

Das ist gerad'zu kolossal! 
Jetzt kriegt ~r sie zum zweitenmal! 

Amalie: 
Mög' euch der Himmel gnädig sein! 
Kommt, lassen wir die Zwei allein! 
Sprecht euch nur ruhig beide aus, 
Derweil bereit ich drinn' im. Haus 
Den prächtigsten Verlobllngsschmaus! 

Heinz: 
. Mädel! Träum' ich? Bin ich von Sinnen? 

Sag', was tun, was sol1'n wir beginnen? 

Hefta: 
Mut gefaßt, geliebtester Mann! 
Ganz dem Pepi vertrau dich an! 
Der wird schon wissen, 
Was tun wir jetzt 'müssen! 

.. '. . ••..... HeiI1Z::. . 
Hast. recht, wir WoUen treu ihm verttau'n, 

. Und wolJ'n auf das Glück unsrer jllgendbau'nl 
Meih. siißes Lieb! 
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Herta: 
. Geliehtester Mann! 
Heinz: . 

Denkst du noch dran, denkst du no~h dran, 
Was zu . des Walzers Tönen 
Ich sprach zu meiner Schönen -? . 
Mädel, mein Mädel, du hast mich um Sinn und Ver­

In der Faschingsnacht, 
Wo die Lieb erwacht! 

Beide: 

stand gebracht 

Mädel, mein Mädel, du hast mich bezaubert, hast mich 
berauscht 

Und dein Herz mit dem meinen ganz heimlich vertauscht! 
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Joseph: 
Jetzt tanzen vergnügt als Verlobte die Zwei 
Und wir sehen zu und stehen dabei? 
Das kann i net ansehn, Gnädigste, bitt, 
Da tanzen wir zwei halt den Walzer mit I 

Alle vier: 
Mädel, mein Mädel usw. 

Karl Friedrich: 
Na - glücklich verlobt? 

Heinz: 
Ich denke, ja! 

Herta: 
Und was sagst du dazu, Papa? 

Baron: 
Ich werd' ihn e.rst prüfen, den Schwiegersohil! 

joseph: 
Die Prüfung besteht er, verehrter Baron! 
Und wer hatte hierbei die glückliche Hand? 

Thea: 
Der Bundesbruder, der Pepi genannt! 



joseph: 
Das war der Pepi, der liebe Pepi, 
Man kennt und nennt am Donaustrande meinen 

Namen, 
Es schmunzelt alles, erscheint der Pepi 
Und höher schlagen dann die Herzen von den 

Damen. 
Alle Soli und Chor: 

Das war der Pepi, der liebe. Pepi,. 
Und u ner.re;Lßtla!ti%:i~.~~1li.it~~{,j;ii.WJI%Mil#w,~~JJl1~! d, 
Solch Bundesbruder, so a fesches Ltider, 
Dem bleibt halt treu das Glück zu j edel' Zeit! 
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6~~., 
No. 8. Szene und SpielmDuett. .. 
-SI 7 mAa, lf1teIh!. UIIHIN .. !i~!iI\\m;, 

Herta: 
Mädel, mein Mädel, du hast mich um Sinn 

und Verstand gebracht, 
In der Faschingsnach t, 
Wo die Lieb erwacht ... 

Heinz: 
Schläft er noch immer, der Schwiegerpapa? 
Darf ich herein? 

Herta: 
Ei, so komm! 

Heinz: 
Bin schon da! 

Erst einen Kuß! 
Herta: 

Aber leise, ganz sacht! 
Herta: 

Jetzt Schluß gemacht! 
Setz dich ganz sittsam, mir vis-a-vis! 
Hast mich denn lieb noch? 

Heinz: 
Und wie! Und wie! 

Herta: 
Sitzen geblieben! Jetzt wird nicht poussiert! 

Heinz: 
Bin schon ganz artig, wie's sich gebührt. 



Herta: 
Und nun berichte schnell, was du gesagt, 
Als dich. die Tante nach mir ausgefragt! 

H einz: 
Was ich ihr alles hab' geschwindelt vor, 
So höre zu! . 

Herta: 
Ich bin ganz Ohr! 

L· 
H einz: 

Ieh sagte, du seist hübsch .,-,- doch nicht zu· sehr! 
Ich sagte, du seist fesch - doch nicht zU sehr! 
Ich sagte weiter dann - und das war schlau -
Ich kenne manche andre schön're Frau! 
Du seist, so sagte ich, sehr nüchtern doch, 
Und im Verke11\·~iM~~'elJ!l'Ii\'eih~;ern noch, 
Doch nach und. nach, so sagte ich s.ehr klug und fein, 
Würd' ich gewiß mich finden drein, 
Dein Mann zu sein! 
Drum wollte ich es auch getrost probieren 
Und dich als Gattin zum Altare führen, 

(ReJraitl,:) 
Probieren gehttibersthclieren, 
So sagt schon ein uralter Satz, 
Beim Heiraten, wie beim Charmieren 
Ist immer die Weisheit am Platz! 

Bei d e (repet. den Refrain). 

Heinz: 
Und nun erzähle du, was du gesagt,· 
Als der Papa nach mir dich ausgefragt! 

Herta: 
Was ich ihm alles hab' geschwinclet. vor, 
So .hörezu! 

H einz: 
Ich bin ganz Ohr ( 
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11. 
Herta: 

Du hätt'st zwar Temp'rament - doch nicht zu sehr J 
Du seist, sagt' ich,patent - doch nicht zu sehr! 
Ich sagte weiter dann, ich hätt' dich gern, 
Doch wüßte ich wohl manchen flotter'n Herrn! 
Du seist, so sagte ich,' noch sehr naiv, 
Und hieltest dich beim Tanzen etwas schief, 
Doch nach und nach, so sagte ich sehr schlau und fein, 
Würd' ich gewiß mich finden drein, 
Dein Weib zu sein! 
Drum wollte ich es auch getrost probieren 
Und dich als meinen Gattert adoptieren! 
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(Refrain wie ad 1.) 

. ~. Trink-SzlR~11!1~''''f.'· 
(" !m.H:~r~, äamugeman trink~DJ") 

Baron, KarCFifedrlch, später j()seph, zliletzt Thea. 
- Karl Frie~rich~ 
~ ~ Herbstliche Zeit, ~ 

Herbstlicher Duft, 
Hei, wie das lockt, ,,,m' 
Hei, wie das ruft I y"",f'fo 

Baron: 
Süßer Rausch, der "mich durchglüht! 
Hin zum Weine es mich ziehet! 

Karl Friedrich: 
Lache der Welt 
Keck ins Gesicht! 
Trotze ihr kühn, 
Fürchte mich nicht! 

Baron: 
junges BIut 
In mir rollt, 
junger Mut 
Aus mir tollt! 



Beide: 
LaBt die Gläser klingen! 
Laßt uns fröhlich singen I 
Bricht das Glas entzwei - -,.,- -

Karl Friedrich: 
Wie's auch sei, 

Baroi1: 
Wie's auch sei, 

Karl Fr i e dr ich: 
Einerlei! 

Baron: . 
Einerlei! 

(Refrain) 
~v'P~11j!,',mr:lll:M}fl,,::?f,j)t?ilr:rt':';li:lit'),,"r;,.:" 

Baron: 
Ini Herbst, da muß man trinken, 
Wenn die goldnen Trauben winken, 

Karl Friedrich: 
Wenn die letzten Rosen glühn, 
Herbe Düfte uns umziehn! 

Beide: 
Im Herbst, da muß man trinken, 
Wenn die goldnen Trauben winken, 
Wenn die vollen Gläser blinken, 
Im Herbst, da muß man trinken! 

joseph; 
Servus, Freunde, hab' die Ehr! 

Kar! Friedrich: 
Bundesbruder, setz dich her! 
Die Gelegenheit erhasche! 

Baron: 
Noch 'ne Flasche! Noch 'ne Flasche! 

joseph: 
Noch 'ne Flasche! Noch 'ne Flasche! 
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Joseph: 
Herbstliche. Zeit, 
Herbstlicher Duft, 
Hei, wie das lockt, 
Hei, wie das ruft! 

Baron:. 
Süßer Rausch, der mich durchglühet! 

Kar! Friedrich: 
Hin zum Weine es mich ziehet! 

Joseph: 
Lache der Welt 
Keck ins _Gesicht, 
Trotze ihr kühn, 
Fürchte mich nicht! 
Baron und Karl Friedrich: 

Junges Blut 
In mir roUt! 
Junger Mut 
Aus mir tollt! 

Alle drei: 
Laßt die Gläser klingen! 
Laßt uns fröhlich singen! 
Bricht das. Glas entzwei - -

- J oseph: 
Wie's auch sei! 
Baron und Kar] Friedrich: 

Wie's auch sei! 

Einerlei! 
loser h: 

Baron und Karl Friedrich: 
Einerlei! 

-{B,;!r"~i~ü!,.!!;,·.>·· 
Joseph: 

Im Herbst,. da • muß man singen, 
Wenn die Lieder froh -erklingeri,. 



Wenn dei' Trauben reife Pracht 
Lockend uns entgegenlacht ! 

Alle· drei: 
Im Herbst, da muß man singen, 
Wenn die Lieder froh erklingen, 
Und von Herz zu Herzen dringen! 
Im Herbst, da muß· man singen ! 

Thea: 
Gott zum Gruß! In diesem Bund 
Schließ' als vierte ich die Rund'! 

Karl Friedrich: 
Die Gelegenheit erhasche! 

Thea, Joseph, Baron (abwechselnd): 
Noch 'ne Flasche! Noch 'ne Flasche! 
Noch 'ne Flasche! Noch 'ne Flasche! 

Thea: 
Herbstliche Zeit, . 
Herbstlicher Duft, 
Hei, wie das lockt, 
Hei, wie das ruft! 

joseph: 
Süßer Rausch, der mich durchglühet! 

Baron und Karl Friedrich: 
Hirr!'!!ift1W/iJWtl~ft''"1~t!"ii'l11~''!zi ehet ! . 

Thea: 
Lache der Welt 
Keck ins Gesicht, 
Trotze ihr kühn, 
Fürchte mich nicht! • 

Joseph: 
Junges Blut· 
In mir rollt! 
Junger· Mut 
Aus mir to11t! 
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Alle vier: 
Laßt die Gläser klingen! 
Laßt uns fröhlich singen! 
Bricht das Glas entzwei - -

Thea: 
Wie's auch sei! 

Die drei HerreIl: 
Wie's auch sei! 

Thea: 
Einerlei! 

Die clJei Herren: 
. Einerlei! 

. ~~l--w;l.~"hl;, 
Thea.: 

Im Herbst, da muß man küssen, 
Muß die Stunden sich versüßen! 
Neu stellt sich beim golclnen Wein 
Liebeslust und Wonne ein. 

Alle vier: 
Irrt Herbst, da muß man küssen, 
Muß die Stunden sich versüßen 
Mit den seligsten Genüssen! 
Im Herbst, da muß man küssen! 

No. 10. Ensemble. 
Liecr~18BffiWßH I §t I 8 MH!,*1f" 

(Joseph, Thea, Hertaulld die vier Öffiziere.) 
1. 

Joseph: 
Wer in der Welt sich viel herumgetrieben 
Und hier und da die. Küchenkunst gelobt, . 
Dem ist im Oaumenwohl manch Reiz verblieben 
Von den Genüssen, ·die er einst erprobt. ... . 

Thea: 
Erinnerungsfroh läßt er das Lob trompeten 
Vom Schinken, der in Prag so schmackhaft ist, 
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Herta~ 
Von Ha m bur·g~ii*'~'~T1";#'#iiS~rrl'ßi\3'rffg!5ii'~Gans pas teten, 
Von Münchner Weißwurst, die im Mund zerfließt. 

Joseph: 
Er preist Neapels Makkaroninudel, 
Erwärmt sich für das Eisbein von Berlin -' 
Doch muß er eingestehn, den Apfelstrudel, 
6ibt's auf der Welt nur einmal, nur in Wien! 

, 

~,!<~~~!3~:~!~~!l~~FM~.l' 
joseph: 

So ein Strudel, Strudel, Strudel ist ein Hochgenuß, 
So ein Strudel schmeckt so wonnig wie ein Mädchenkuß, 
Lacht ins Herz hinein wie Frühlingssonnenschein, 
Darum stürzt euch in den Strudel, Strudel rein! -

11. 
. joseph: 

Mich hat in Wien besllcht ein Spreeathener 
Und der gestand mir's ein voll Freudigkeit: 
"Bei uns jihts mancherlei, da kann uns keener -
Wir sind voran in Schmiß und Schneidigkeit!" 

Thea: 
Der Straßen Reinheit stellt uns an die Tete, 
Wir haben jagow, der auf Ordnung hält, 

Herta: 
Ein Schutzmann steht am Platz und bläst Trompete, 
Und in johannestal das Fliegerfeld. 

, joseph: 
's jibt kein Kaffeehaus, wo nicht ist Gedudel, 
Der Nachtbetrieb ist einzig in BerHn -
Doch unerreichbar ist in Wien der Strudel 
Und unvergleichbar macht man ihn in Wien. 

So ein Strudel usw. (WT~~~&~)'I""'\ 
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No. 11. Lied mit Damenchor. 
rtif''''mnUiF CIJ F ] Im ... "'. 

(J)a~LI~.. Vo1J:1:. "HeiQllichen ,~iJrWiC" 
Heinz, Herta lind die Damen. 

Heinz: 
Küsse gibt es mancherlei,' 
DerbclInd auch fein,' 

Damen: 
Derbe lind auch fein! 

Heinz: 
Mancher Mund küßt nebenbei, 
·Manchernur zum Schein,' 

Dame.n: 
Mancher nm; zum Schein! 

Heinz: 
Doc,h wer je geküßt im Lenz, 
Eingesteh'n es muß: 
Ohne jede Konkurrenz 
Ist ein einz'ger Kuß 1 .. 

Herta: 
Der einz'ge Kuß ... ? 

Damen: . 
Der Kuß, - ich hab's erraten gleich -

Hertci : 
Es' ist der Handkuß, zart und' weiCh? 

Mila: 
Ein Hauch ist's aüf ein Augenpaar? 

Wally: 
Ein Kuß auf duftend Frauenhaar? 

Lise16tte: 
Ein Kuß auf ros'gen Mädchenarn'l? . 

Emmy: .' 
Auf einen Nacken, weiß und warm? 

Heinz: 
So strengen Sie Ihr Köpfchen an, 
Welch einen Ktiß .ich meinen kann! 



Herta: 
Mit unserni. Wissen ist es Schluß! 
Wie heißt der Kuß? 

Damen: 
Wie heißt der Kuß?, 

1. 
Heinz: 

Schönen Lippen - Ihr könnt's glauben -
Ist es schwer, zu widersteh'n, 
Will man einen Kuß sich rauhel1, 
Ist es gleich ein "Preßvergeh'n"! 
Göttlich doch sind stets geblieben 
Küsse, die im Lenz man tauscht, 
Wenn sich Zwei von Herzen lieben, 
Ganz aUetn~ßI~KMQ,l1,Qiili!b~lftl!scht! 
Wenn unter süßem Flieclerduft 
Die Nachtigall zur Liebe ruft. 

~~aI~~~:~}\:eL~~!~1~:), 
Heinz:. 

enn rosig die Wangen ergl üllen, 
Die Augen erstrahlen so hell, . . 
Wer kann sich dem Zauber entziehen, 
Wer wird nicht zum Dieb auf der Stell'? 
Du heimlicher Kuß,' zattundrriinnig, 
Kein andrer beglückt uns so süß, 
Du zauberst uns vor, hold und sinnig, . 
Ein Stockchen vom Paradies! 

Herta und Heinz: 
(wiederhölenden Refra.tn). 

11.-
He'iriz:. -

. Gei'n \vürd' ich den Kuß Euch' 'feJ:iren, 
Den man still verschWiegen küßt, 
Wo nur leicht sich Lippen wehren, 
Und wo alles Sehnsucht ist·! . 
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Darf ich's Ihnen offenbaren? -
Lacht das Glück bei Ihnen mir? -
Möchten Sie es wohl erfahren? -
Hab ich Hoffnung etwa hier? -

, Herta: 
Wenn Keine von dir lernen will, "­
Ich opfre mich und halte still! 

"'~~~~~~i~?C;'i(P" 
Herta: 

Wenn rosig die Lippen erglühen 
(usw. wie ad I). 

No. 12. Walzer-Duett. 
~,I iR, w, n, ' I, l,rUf,', 1ii'H, iIilI$\liI,mu",~, . ",.""", , er Wiener Walzer.) 

At4 
. Thea, joseph. 

<tJIf' , 

~ /' joseph: 
,,' i{li/ Mein Wien bi,rgt liebe Dinge 

7
'[' Von mancherlei Gestalt: 
\ ' Die schöne blaue Donaü, 

. Den grünen Wiener Wald, 
Thea: 

Die Hofburg und den Prater, 
Beim Heurigen die Hetz, 
Den alten trauten Steferl 
Und manche andre Schätz'! 

joseph: 
Doch eine Spezialität 

·Gibt's noch bei uns, die nie v'ergeht: 

)f 
Ein Walzer vOl11~fi!k1ffiif'Strauß -

.~ ",. Das gibt's halt bei uns nur zu Haus! -
7"'\\ Thea: , 

Ein liebliches Walzerbouquet 
Von MilIöcker, Lanner, Suppe! 
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J osep h: 
Da schluchzet die Geige und singt, 
Das rauscht wie ein ~trom Melodien -

Beide: 
Ja, spielend die Herzen bezwingt 
Nur ein Walzer, ein Walzer aus Wien! 

11. 
Thea: 

Vorbei ist's mit den Tänzen, 
Die kürzlich so beliebt, 
Im Ballsaal konnt' nur glänzen 
Wer wackelt, hinkt und schiebt. 

Joseph: 
Q.bTwostepr Tango" I3oston, 
OO'-Fisch:'Wiilk' OdeYRci"' 
Die·sind"·ietzr·ahr':Verro~fen 
r?~t1Yi~~~~tU'rifi ·61f.~L~E "~~~~! 

Thea: 
Ob Zeit und Mode auch vergehn -
Ein Tanz allein wird stets bestehn: 

(Refrain) 
!:IoI"$ei\\'\"I.\'Ij?gih'y<,_f~"".l'~~l'AtIPt·"", 

Th.ea: 
Ein Walzer vom Tanzkönig Strauß ~ 

(usw., wie ad I). 

No. 13. Finale 11. 
_i!tiZillii 11111 UHII~!Jro" 

Baron: . . 
Da schlage doch "gleich Blitz lind Donner drein I 
Ich lasse mich auf nichts mehr ein, 0 nein I 
Und Schluß ist's auch mif der Verloberei, 
Ihr geht jetzt auseinander alle Zwei! 

Heinz: 
Verzeihen Sie -:- . 
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Herta: 
Papa, das kann dein Ernst nicht sein! 

Baron: 
Ja wohl! 

" "Heinz: 
Ein Wort noch, werter Herr Baron! 

Baron: 
Was mischen Sie sich hier 'noch ein, 
Mit Ihnen bin ich fertig schon! 
Du brauchst nicht dem Herrn Doktor nachzuJammern, 
Und dich an die Familie anzuklammern! 
Es gibt noch andre Männer auf der Welt, 
Zum Beispiel dieser, der mir gut gefällt! 
Er bat soeben mich um deine Hand, 
Nun reden Sie, Herr Oberleutenant! 

Thea: 
Das kann nicht sein I Ein Irrtum liegt wohl" vor. 

Heinz: 
Ich bitte, leih'n Sie mir Ihr Ohr! 

Baron: 
Will nichts mehr hören, sagt' "es schon! 

joseph: 
So lassen Sie sich doch erklären! 

" Thea: 
So hören Sie doch zu, Baron! 

, Ich hab' genug, ich will nichts hören! 

Heinz: 
Du bist mir auch der rechte Freund!. 

Joseph; 
Ich hab's ganz anders doch gemeint! 
Er hat nicht die Geschieht kapiert! 
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Thea: 
Mir scheint, Sie haben sich blamiert! 

Heinz: 
Mir scheint, du hast dich stark blamiert! 

joseph: 
Das ist, das ist katastrophal! 

Heinz: 
's ist ein Skandal! 

Amalie: 
ja; ein Skandal! 

Herta: 

e: 
,Ein Mordsskandal ! 

" ,', "joseph: 
Kr,euzhimmelelement nochmal! 

Thea: 
Ich find' das einfach "kolossal" I 

Karl Friedrich: 
Mir scheint, ihr übt euch hier im Preiswettlaufen ? 
So hört schon aufut:Hiiw"tu;ti",~u~.,»,mal verschnaufen I 
Wir haben Hunger, offen ich's gesteh, 
Zeit ist es zu dem festlichen Souper! 

Amalie: , 
Jetzt heißt's gut' Mien' zum bösen Spiele machen! 

, Baron (beiseite): 
Vergiften könnt' ich diesen'arreil"Örachen!. 

Amalie (dem Baron ihren Arm anbietend, sehr liebens-
, ,," '.' "wu,t'di '\: ',', . "" ""J:l:,t"i' ' Man darf sich vor den Gästen nicht blamieren! 

Ich bitte, jetzt zu Tische mich zu führen! 

Baron:, 
Nun gut, ich gebe heute nach" 

'Doch morgen frOh, da, kommt der Krach! 
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Alle Soli und Chor: 
jetzt geh'n wir in den Speisesaal, 
Dort wartet das Verlobungsmahl ! 
Der Appetit ist tadellos, 
Und auch die Stimmung ist famos. 
Wir setzen uns zu Tische jetzt, 
Die Messer werden scharf gewetzt, 
Und dazu gibt's den besten Wein! 
Was gibts denn? Was gibts denn? 
Champagner soll. es sein! 
Das junge Brautpaar lebe hoch! 
ja, dreimal hoch! 

~~ljJggr a W~!~\'; 
Joseph: . 

Sie waren die Frau, die ich gleich verehrt, 
Sie waren die Frau, die ich heiß begehrt, 
Ein Weib, wie geschaffen zum sel'gen Genuß, 
Sie sind halt die Frau, 
Sie sind halt die Frau, 
Sie sind halt die Frau, . 
Die ich meiden muß! 

(Melodram) 
l!\IIIIIi tiiiIIllI I 1IIUII!IIfIli1:'", 
}oseph: 

\ 

Herbstliche Zeit, . 
\ ... \, ~, \~, ~ Herbstlicher Duft; 

~.;J~ '.~ tiei, wie das lockt, . 
:::~. ~ '~Hei, wie das ruft! J,.. . 

/Y' . Thea:. . 
.. Süßer Rausch, der mich durchglühet! 
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joseph: 
Hin zum Weine es mich ziehet! 

Thea: 
Lache der Welt 
Keck ins Gesicht, 
Trotze ihr kühn, 
Fürchte mich nicht! 



joseph: 
junges. Blut 
In mir rollt I 
junger Mut 
Aus mir tollt! 
Laßt die Gläser klingen! 

Thea: 
Laßt uns fröhlich singen! 

Bricllr"dasil''{j1:~f~~~t"zwei, 
Thea: 

Einerlei! 

Einerlei! 
Joseph: 

Thea: 
Wie's auch sei! 

joseph: 
Wie's auch sei! 

joseph: 
Man sagt zwar, daß Liebe und Ehe 
Der Dinge sind zweierlei, 
Doch, Gnädigste, gern ich's gestehe, 
Das ist nix, als WortspielereL 

Thea: 
Die Lieb' gleicht der Knospe im Reifen, 
Aus der dann die Eh' bricht hervor, 
Und wer das halt nit kann begreifen, 
Der ist und bleibt ewig ein Tor! 

Beide: 
(wiederholen) 
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o. • 
("9chatz:;e'ir~bit~s bJ~;:tlüihe;rr;cin !") 

Thea, joseph. 

Thea: 
Wir nehmen also eini11'al an, 
Ich wär Ihr Eheweiberl . 

J oseph: 
• Wär's doch erst so weit! 

Thea.: 
Ei, das hat noch Zeit! 
Ob stets Sie mich wohl nennen dann 
"Ihr zuckersüßes Täuber!"? . 

Josep h ~ . 
.Ja, so soll es sein! 
Ach, wären Sie erst mein! 

Thea: 
Urid würde Sie als Ehemann 
Nie EifersuchLerfassen? 
Und würden .Sie mich dann und wann 
Ein bisserl flirten lassen? 

Joseph: 
Ich - eifersüchtig? Ah, ka' Spur! 
Bei diesem Schneid? - Bei der Figur?! 

(ReJ~~#:l~~i;"":'( . 
Schatzerl, liebstes"Schatzerl mein, 
Sollst mein ein und alles sein! 



Komm, wirbau'n uns ein kleines Nest, 
Wo's ~ich traulich drin wohn,en ·läßt 1 

Beide: 
(wiederholen). 

Wenn ein paar Jahr vorüber sind 
In unserm Eheglücke . . . 

J oseph: 
Wär's doch erst so weit 1 

Thea: 
Ei,das hat noch· Zeit 1 
Ein rieues Zukunftsbild geschwind. 
Erscheint vor meinem Blicke . 

Joseph: 
So ein süßer Schneck 1 
Die heirat ich vom FlIick 1 

Thea: 
Ein Mädi und ein Bubi klein 
Sind pünktlich eingetroffen, 

J oseph: 
Und werden wir stets einig sein, 
Könrt'n wir auf weitres hoffen 1 
Ich garantier, daß sich erfüllt 
Dies segensreiche Zukunftsbild 1 

. (Refrain:) .. 
\"Ji&.~~ .. ,:" ,.,~,.' .. ""r!f,l)'JI,,'!",'i:'" 
... T.tlea: . 

Schatzerl, liebstes Schatzerl mein, 
Sollst mein ein und alles sein 1 
Komm, wir bau'n uns ein kleines Nest, 
Wo's sich traulich drin wohnen läßtl 
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Beide: 
Schatzerl, liebstes Schatzerl mein, 
Sollst mein ein und alles seinl 
Sind im Nestchen erst ich und du, 
Schließen wir .- schwupp! - dann die Türe zu! 

No. 15. SChluil\\illedchen,:, 
lu_al I~""" 

Herta, Amalie. 
I. 

Herta: 
Schlafe, mein Bübchen, schlafe nur ein, 
Ueber dir wachen die Engelein. 
Nehmen dich alle in treuliche Hut, 
Pflanzen ins Herz hinein Kraft dir und Mut, 
Machen dich tapfer und edel und stark, 
Flößen dir ein deutsches Blut, deutsches Mark! 
Ruft dich zum Schutze das Vaterland mal, 
Schwinge als Sieger den blinkenden Stahl! 
Schlafe, mein Bübchen, schlafe nur ein, 
Ueber dir wachen die Engelein! 

II. 
Herta: 

Schlafe, mein Bübchen, schlafe nur ein, 
Ueber dir wachen die Engelein. 
Nehmen dich alle in treuliche Hut, 
Daß du einst wirst wie dein Vater so gut, 
Halten dir ferne noch Sorg' und Schmerz, 
Pflanzen dir ein deines Großtantchens Herz! 
Trittst du dereinst in ihr Haus dann hinein, 
Bring' ihr das Glück, bring' ihr Sonnenschein I 
Schlafe, mein Bübchen, schlafe nur ein, 
Ueber dir wachen die Engelein! 

Amalie: 
Trittst du dereinst in mein Haus herein, 
Bring' mir das Glück, bring' mir Sonnenschein! 



Beide: 

Schlafe, mein Bübchen, schlafe nur ein, 
Ueber dir wachen die Engelein! 

No. 16. SchluBgesang. 
,M~G;$$*,hi a 1UII! CJJ all_t~"''',' 

ea: 
Das war mein Pepi,mein lieber Pepi, 
Man kennt und nennt am Donaustrandeseinen 

. 'Namen. 

Solch Bundesbruder, " . '~:1 '~ ,~"" 
Alle Soli: \: 

Solch fesches Luder, .; \ 
Dem bleibt auch treu das Glück zu jeder Zeit! 

\~"t-\~~ 
.--"'9!"Il""'"" .......... 
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